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Raumausstattung/
Autosattlerei/
Bodenbeläge

OHRNBERGER RAUMAUSSTATTUNG

Forststraße 29, 73529 GD-Straßdorf – Gewerbegebiet Süd
Telefon 0 71 71-29 13, Fax 0 71 71-3 89 47

Meisterbetrieb mit 600 qm Fliesenausstellung

FLIESEN

Fliesenmarkt Elsler GmbH
Benzholzstraße 2, Schw. Gmünd, Tel. 0 7171/92 76 70
www.fliesenmarkt-elsler.de

Exklusive Bodenfliesen
in großer Auswahl
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Klösterlestraße 2
73525 Schwäbisch Gmünd
Fon: 07171/405202
www.raumwerk-edelbauer.de

Parkett
Bodenbeläge
Wohnraumstoffe
Sonnenschutz
Wohnaccessoires
u. v. m.

Wasserdichte Design-Böden
Vinylboden sogar in Bad und Dusche

gänzlich unbegründet, denn Vinyl-
belag ist überaus wasserabweisend.
Um eine funktionsfähige Abdich-
tung, die allerdings bei jedem Bo-
denbelag im Bad erforderlich ist,
kommen Bauherren dennoch nicht
herum. Boden und Wand sind im
Nassbereich Spritzwasser ausge-
setzt, speziell rund um die Dusche
und Badewanne. Normen wie DIN
18534 (Abdichtung für Innenräu-
me) sehen vor, dass geeignete tech-
nische Maßnahmen zu treffen sind,
damit das Eindringen von Feuchtig-
keit in den Fußboden dauerhaft ver-
hindert wird.
Das fachgerechte Abdichten und
Verlegen der Vinylbeläge über-
nimmt lieber der Handwerker, der
als Profi weiß, welche Bereiche im
Bad in welche Wassereinwirkungs-
klasse fallen. Die DIN 18534
schreibt zum Beispiel für den Boden
vor der Wanne mit seinem mäßigen
Kontakt mit Wasser eine andere
Abdichtung vor als für die Dusch-
wandfläche mit ihrer erhöhten
Wassereinwirkung. Dies gilt für alle
möglichen Belagsarten.

leicht zu reinigen und überaus ro-
bust. Im Gegensatz zu Keramik-Flie-
sen macht es ihnen nichts aus,
wenn einmal etwas herunterfällt.
Sprünge oder Risse können in dem

elastischen Belag nicht
auftreten. Weil ein Bo-
den aus Vinyl mit deut-
lich kleineren Fugen da-
herkommt, ist er sogar
eine Spur hygienischer
als Fliesen. Zudem er-
zeugt er eine angeneh-
me Fußwärme. Der
Clou: Wer den Look von
Fliesen im Bad nicht mis-
sen will, kann sich den
Vinylbelag einfach in
entsprechender Optik
besorgen. Mit seiner
Vielfalt an Farben und
Designs bietet Vinyl viel
kreativen Spielraum und
kann täuschend echt das
Design von Fliesen, Na-
turstein, Beton oder Par-
kett nachahmen.
Die Sorge vor möglichen
Wasserschäden ist dabei

signbeläge ideal für die individuelle
Gestaltung des Badezimmers. Voll-
flächig auf den Untergrund geklebt
halten sie zuverlässig dicht.
Ähnlich wie Fliesen sind Vinylbeläge

Um zu wissen, wie alt ein Haus
oder eine Wohnung ist, ge-
nügt oftmals bereits ein Blick

ins Bad. Die Wahl der Fliesen und
Kachelmuster geben dann Hinweise
auf Ursprünge in den Achtzigern
oder Neunzigern. Weil Keramik-
Fliesen von Natur aus wasserabwei-
send sind, besaßen sie viele Jahr-
zehnte die Hoheit im Nassbereich.
Aber es eignen sich auch Vinyl-De-

In vielen Häusern und Wohnungen sind Keramikfliesen der klassische Belag
im Bad und Nassbereich. Optisch täuschend echt, fußwarm und überaus
pflegeleicht sind Vinylbeläge. Foto: FEB–Project Floors/IBK

Visitenkarte des Raums
Einrichtungstipps: Bodenbeläge

in der Regel spürbar. Im wärmelei-
tenden Zusammenspiel mit einer
Fußbodenheizung ist das vollflächi-
ge Kleben alternativlos.
Beim Einbau eines Bodenbelages,
unabhängig ob lose oder geklebt,
ist die wichtigste Maßnahme immer
die professionelle Vorbereitung des
Untergrundes. Dafür sollte man
stets den Fachmann beauftragen.
Dabei werden moderne Werkstoffe
verwendet, die keine Lösemittel
enthalten und sehr emissionsarm
sind. So bleibt die Raumluft ange-
nehm und unbelastet. Man erkennt
entsprechende Produkte am EMI-
CODE EC1-Siegel oder dem Blauen
Engel. Im Ergebnis entsteht ein
schöner und qualitätsvoller Boden,
über den sich die ganze Familie
über Jahre hinweg freuen kann.

sich für nahezu alle Wohnräume,
sogar für „Nasszellen“.
Dort sind allerdings die Fliesen
nach wie vor der Klassiker, was sie
ihren breiten Design-Möglichkeiten
ebenso verdanken, wie der guten
Pflegemöglichkeit.
Egal, welchen Bodenbelag man
wählt – die gewünschte lange Nut-
zungsdauer erreichen nur vollflä-
chig auf den Untergrund geklebte
Beläge. Denn lose Beläge sind stets
in Bewegung und damit in gewisser
Weise unkontrolliert. Teppich- oder
Designböden können sich bei ent-
sprechender Belastung, zum Bei-
spiel bei Möbelrollen, wölben.
Bei der sicheren, festen Anbringung
bleibt die Optik dagegen langfristig
schön. Zudem lassen sich fließende

Übergänge und ein
einheitliches Niveau
bei der Verlegung
durch mehrere Räu-
me auch im Material-
mix schaffen – ganz
ohne Stolperfallen
und Übergangsprofi-
le. Besonders bemer-
kenswert: der Raum-
schall verringert sich

Bodenbelag eine Hauptrolle. Er
„verkleidet“ die gesamte Wohnflä-
che und bildet mit Wänden und De-
cke den Kokon für Möbel und Co.
Doch welcher Bodenbelag soll es
am Ende sein?
Entscheidend dafür ist der eigene
Geschmack. So ist Parkett als typi-
sches und hochwertiges Einrich-
tungselement der guten Stube auch
in Küche und Bad einsetzbar. Es
kommt nur auf die Parkettart und
die Verlegung mit einem geeigne-
ten Kleber an. Anders als Laminat
lässt sich der Holzboden nach Jah-
ren der Nutzung durch Abschleifen
und Versiegeln wieder auffrischen.
Teppichböden gibt es in unzähli-
gen Variationen mit viel Gestal-
tungsspielraum und meist geringer
Aufbauhöhe. Weiche, wärmende
Textilbeläge kommen gerne in Kin-
derzimmern sowie im Schlaf- und
Wohnbereich zum Einsatz. Die
schallschluckenden Eigenschaften
textiler Bodenbeläge werden auch
häufig in Büroräumen genutzt.
Vinyl-Designböden sind sehr stra-
pazierfähig sowie wasser- und fle-
ckenbeständig und werden in un-
glaublich großer Zahl an Dekoren
angeboten. Ob Kochduelle, Plan-
scherei im Bad, Wettrennen mit
dem Bobbycar oder Haustiere – die
Bodenbeläge machen alles mit und
sie sind leicht zu reinigen. Da sie stil-
voll und gastlich wirken, eignen sie

B etreten Personen einen Raum,
nehmen sie laut Psychologen
wie Ekkehart Frieling als aller-

erstes die Fläche wahr, auf der sie
sich bewegen. Erst dann richtet sich
der Blick auf Wände, Decken und
Mobiliar. Somit ist der Boden die Vi-
sitenkarte eines jeden Raums. Wer
sich neu einrichtet, hat dabei die
Qual der Wahl: Teppich, Laminat,
Parkett oder ein Designboden?
Je nach Raum unterscheiden sich
die Anforderungen an den Boden-
belag wie schickes Aussehen, hohe
Belastbarkeit, einfache Pflege und
Komfort.
Wichtig ist aber, was einem selbst
gefällt. Wählen Bauherren und Re-
novierer die richtige Ausführung,
lässt sich Parkett etwa auch im Bad
problemlos einsetzen. Ein wichtiger
Tipp: Bodenbeläge sollten vollflä-
chig mit dem Untergrund verbun-
den werden, damit sie trotz Belas-
tung jahrelang schön bleiben. Au-
ßerdem erhöht sich so der Wohn-
komfort und selbst unterschied-
lichste Böden lassen sich makellos
durch mehrere Räume hinweg ver-
legen.
Egal, ob Purismus, Klassik, Land-
hausstil oder wilder Mix – in der
heutigen bunten, globalen Welt ist
bei der Einrichtung vor allem eins
entscheidend: der eigene Ge-
schmack. Um sich sein Zuhause je
nach Gusto zu gestalten, spielt der

In manchen Räumen fühlt
man sich vom ersten
Moment an wohl. Hoch-
wertige Böden sind hierfür
ausschlaggebend. Egal, für
welche Belagsart sich
Bewohner entscheiden –
nur wenn Bodenbeläge
vollflächig auf den Unter-
grund geklebt werden, ist
das Ergebnis stets makel-
los, funktional und langle-
big. Schöne Übergänge
von den Marmorfliesen
zum Teppich oder zwi-
schen mehreren Räumen
lassen sich so problemlos
herstellen.

Foto: IBK – Initiative
Bodenbeläge kleben

Fliesen sind
nicht nur in
Nassräumen
der Klassiker
für den Boden-
belag oder
auch die Wand-
gestaltung.
Sie verdanken
diese heraus-
gehobene
Position den
vielfältigen
Gestaltungs-
möglichkeiten
ebenso wie
ihrer Langlebig-
keit und der
leichten Pflege.

Foto: Fersing/
pixelio.de

Kirchgasse 6 • LEINZELL
( (0 71 75) 14 22

Zeit, um sich Gedanken 
über ein schönes
Zuhause zu machen:

Fragen Sie uns, wir sind
die Profis mit Herz

Neue Bodenbeläge?
Trendige Gardinen?
Frische Polsterbezüge?


